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PRODUCT LIFECYCLE MANAGEMENT Globales Änderungsmanagement

Die Bewertung, Planung und Um-
setzung von technischen Än-
derungen ist ein komplexer 
Prozess. Bei der Leopold Kostal 

GmbH & Co. KG sind daran weltweit viele 
unterschiedliche Disziplinen und Stellen 
beteiligt: Das über 100 Jahre alte Famili-
enunternehmen mit Hauptsitz in Lüden-
scheid beschäftigt an 46 Standorten in 21 
Ländern auf vier Kontinenten 18.000 Mitar-
beiter in den Geschäftsbereichen Automo-
bil-Elektrik, Industrie-Elektrik, Kontakt-Sys-
teme sowie Solar-Elektrik und -Prüftechnik. 
Neben Produktänderungen, die durch 
Kunden oder eine interne Änderungsan-
frage (Engineering Change Request – ECR) 
ausgelöst werden, muss das Unternehmen 
Volumen-, Logistik- oder Prozessänderun-
gen wie beispielsweise eine Produktions-
verlagerung meistern.

Zum Produktspektrum des größten Ge-
schäftsbereichs Automobil-Elektrik gehö-
ren zum Beispiel Lenksäulen- und Mittel-
konsolenmodule, Fahrerassistenzsysteme, 
Bedienelemente und Schalter, Verstell-
system- und Leistungssteuergeräte sowie 
Karosserie-Elektroniken. Auch die Kon-
takt- und Steckverbinder-Systeme gehen 
vorwiegend an Automotive-Kunden.

Die Geschäftsbereiche operieren eigen-
ständig, dennoch hat Kostal eine einheit-
liche IT- und Prozesslandschaft geschaf-
fen. Alle Produktbereiche nutzen Catia als 
führendes CAD-System. Zudem verwalten 
die Ingenieure ihre Mechanik-Daten und 
Stücklisten seit 2005 mit CIM Database von 
Contact Software. „Wir haben uns damals 
unter anderem wegen der guten Catia-In-
tegration für diese Lösung entschieden“, 
kommentiert Henning Schewe, Leiter der 
Engineering-IT bei Kostal.

Gesetzt wie SAP
CIM Database hat sich bei Kostal zu einem 
regelrechten Selbstläufer entwickelt und 
wird heute mit vielen PLM-Anwendungen 
genutzt: „CIM Database hat bei uns im Hau-
se einen ähnlichen Stellenwert wie bei-
spielsweise SAP“, betont Schewe. „Durch 
die Flexibilität und Skalierbarkeit der Soft-

Globales Änderungsmanagement
Kostals neues Change Management vereinfacht tief in SAP 
integriert die komplexen Prozesse

Die Kostal-Gruppe entwickelt und pro-
duziert technologisch anspruchsvolle 
elektronische, elektromechanische und 
mechatronische Produkte – das Global 
Change Management verschafft allen 
Beteiligten einen besseren Überblick.
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EIN MUSS
für die digitale 
Transformation
Mit Excel-basierten Änderungsprozessen ist bei Kostal Schluss. Der 

Hersteller von Elektronik- und Mechatronik-Produkten hat ein Global 

Change Management aufgebaut, das verschiedene Arten von Ände-

rungen unterstützt und ihre Umsetzung deutlich beschleunigt.   

› von Michael Wendenburg



ware haben wir mit wenig Aufwand unsere 
spezifischen Prozesse abbilden und eigene 
Lösungen für das Unternehmen und unse-
re Kunden implementieren können.“ 

Kostal betreibt heute seine PLM-Platt-
form unternehmensweit an 34 weltweit 
verteilten Standorten. Mehr als 5.000 An-
wender insbesondere aus den Bereichen 
Entwicklung, Vertrieb, Planung, Einkauf, 
Logistik und Qualitätssicherung arbeiten 
mit dem System. Die wichtigsten Aufgaben 
umfassen das CAD-Daten- und das Doku-
mentenmanagement, das Engineering 
Change Management, den Production-
Part-Approval-Prozess, das Simulations-
daten-Management und den Datenaus-
tausch mit OEMs und Zulieferern. 

Zur Plattform gehört auch ein leistungs-
starkes Variantenmanagement: Die Pro-
duktentwickler bilden die Variantenlogik 
mit den Produktmerkmalen und Zwangs-
bedingungen in einer Beziehung zur Ma-
ximalstückliste ab, die dann mitsamt dem 
Regelwerk an SAP übergeben wird, um die 
jeweilige Produktkonfiguration zu erzeu-
gen. Es gibt Produkte mit mehr als 1.000 
Varianten, die vom Kunden abrufbar sein 
müssen. „Contact hat mit uns eine sehr 
gute Lösung entwickelt, die das Varianten-
management enorm vereinfacht und die 
tangierten Prozesse erheblich effizienter 
gestaltet“, erläutert Schewe.

Transparente  
Änderungsprozesse
Technische Änderungen am Produkt steu-
ern die Entwickler immer schon über CIM 
Database. Allerdings spielte sich der ECR-
Prozess von der Änderungsanfrage über 
die Bewertung, Planung und Freigabe der 
Änderungen bis dato in der Excel-Welt ab, 
die hochkomplex und nicht mehr kom-
fortabel handhabbar war. Größtes Handi-
kap für die Anwender war die mangelnde 
Transparenz über den Stand der verschie-
denen Änderungen und ihre Beziehung zu 
anderen Änderungstypen. „Wenn der Kun-
de sich für eine von vielen Optionen ent-
scheidet, die er vor einem Dreivierteljahr 
angefragt hat, war es sehr zeitintensiv den 
damaligen Stand nachzuvollziehen“, gibt 
Lars Abend, der aus vertrieblicher Sicht für 
das Global-Change-Management-Projekt 
verantwortlich ist, ein Beispiel.

Um die Steuerung der Änderungspro-
zesse zu verbessern und die Durchlaufzei-
ten zu beschleunigen, entschied sich Kos-
tal dafür, ein systemübergreifendes Global 
Change Management aufzubauen. Wobei 

global nicht nur weltweit bedeutet, was 
bei Kostal selbstverständlich ist, sondern 
auch ganzheitlich im Sinne der zu unter-
stützenden Änderungsarten und -prozes-
se. Herzstück der Lösung ist die PLM-Platt-
form: Sie übernimmt auf der Tool-Ebene 
die Funktion der früheren Excel-Formulare 
und automatisiert auf der Prozess-Ebene 
durch die Integrationen zu anderen Unter-
nehmensanwendungen viele änderungs-
relevante Abläufe. So werden zum Beispiel 
bestimmte Informationen aus dem ERP- 
oder PLM-System beim Bearbeiten der An-
frage automatisch abgerufen.

Aus Sicht der Anwender unterscheidet 
sich das Global Change Management nicht 
grundlegend von der früheren Arbeitswei-
se, was so gewollt ist. Der Einstieg erfolgt 
über das gewohnte Unternehmenspor-
tal – wohin der Anwender dann verlinkt 
wird, hängt von der Änderungsart ab, die 
er auswählt. „Über das Portal können auch 
Mitarbeiter, die nicht mit CIM Database 
vertraut sind, Änderungsanfragen stellen“, 
sagt Abend. Fest steht, dass CIM Database 
künftig auch die Volumen-, Prozess- und 
Logistikänderungen steuern wird, weil die 
Verbindung zwischen PLM-Plattform und 
anderen Unternehmensanwendungen so 
gut funktioniert.

Tiefe SAP-Integration
CIM Database ist eng in die Prozess- und 
IT-Systemlandschaft bei Kostal integriert, 
insbesondere was die Materialstammver-
waltung und das Änderungswesen in SAP 
anbelangt. Dadurch können die Entwickler 
neue Materialstämme gleichzeitig im PLM-
System anlegen und im ERP-System klassi-
fizieren. Die Schnittstelle sorgt dafür, dass 
die Daten auch bei Änderungen in beide 
Richtungen synchron gehalten werden. 
Kostal hat außerdem die Service-Desk-
Software Jira von Atlassian für das Tracking 
von Aufgaben im ECR-Prozess mit der PLM-
Plattform verbunden. Diese spielt zukünf-
tig eine Schlüsselrolle für die Aufgabenver-
folgung aller Änderungsarten im Global 
Change Management.

Stücklisten leiten die Entwickler direkt 
aus Catia ab oder importieren sie in der 
Elektronik-Entwicklung aus Mentor Expe-
dition in CIM Database, fügen gegebenen-
falls Positionen hinzu und übergeben sie 
nach Freigabe an den zentralen SAP-Man-
danten. Ihre Einsteuerung in die Fertigung 
erfolgt über die standortspezifischen ERP-
Mandanten, in denen die Fertigungsstück-
listen noch an Sonderprozesse angepasst 

werden. „Inhaltlich sind E- und M-BOM 
identisch, aber die Fertigungsstücklisten 
enthalten vielleicht noch eine zusätzliche 
Unterbaugruppe für die Vormontage“, er-
läutert Lars Thönes, Leiter Zentraler Ände-
rungsdienst bei Kostal.

Zwischen PLM- und ERP-System wer-
den künftig auch die Informationen über 
den Status einer Änderung beziehungs-
weise Änderungsanfrage ausgetauscht. So 
können alle Projektteammitglieder in CIM 
Database erkennen, ob ihre Änderungs-
anträge inzwischen bearbeitet oder Än-
derungen schon aktiv sind. Während sich 
Analyse- und Planungsphase der ECR-Pro-
zesse in der PLM-Plattform abspielen, steu-
ert SAP die Implementierungsphase. Der 
Anwender sieht den Status entweder am 
einzelnen Änderungsvorgang oder kann 
ihn in einer übergeordneten Reporting-
Ebene auf dem Portal visualisieren.

Effiziente Durchläufe
Die neue Lösung wurde zunächst im Au-
tomotive-Bereich für die technischen Pro-
duktänderungen implementiert, und soll 
nun auch in den anderen Geschäftsberei-
chen eingeführt werden. Obwohl die Pro-
dukte von Kostal verschieden sind, ist der 
Prozess für technische Änderungen überall 
derselbe und weltweit gültig. „Sonst könn-
ten wir auch nicht global zusammenarbei-
ten“, kommentiert Thönes. 

Unterschiedlich sind hingegen die da-
hinterliegenden, modular aufgebauten 
Workflows, für die Kostal passende Vorla-
gen definiert hat. Sie erlauben eine weit-
gehend dynamische Erzeugung der Ab-
läufe in Abhängigkeit von Änderungsart 
oder den betroffenen Entwicklungs- und 
Fertigungsstandorten.

Das Global Change Management ver-
schafft sowohl dem Management, als 
auch den globalen Projektteams einen 
besseren Überblick über den Stand der 
Änderungen, so dass sie gegenüber dem 
Kunden jederzeit aussagefähig sind. Än-
derungsanfragen sind schneller zu bewer-
ten, und der zentrale Änderungsdienst 
kann die Änderungen präziser planen. 
Kostal erwartet, dass das neue Global 
Change Management die Durchlaufzei-
ten von Änderungen maßgeblich verkür-
zen wird. „Der Nutzen ist klar erkennbar“, 
so Abend, „aber zum jetzigen Zeitpunkt 
noch nicht exakt zu beziffern.“ � JBI ‹

Michael Wendenburg ist Fachjournalist  
in Sevilla, Spanien.
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